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werben, wag padburdy ermpglichet wird, wenn die bisherige Lehritelle fir Phyfit
aufgehoben, und der dpurch die Grridhtung ded eidg. Polpfednifums Bbefdhrantte
phyfifalifde Unterricht den Lehrern der Chemie und der Mathematif #tbertragen
witd.. Da falt immer 3/ der Gewerbidhitler fich fpater dem Handelditande Iwibd:
men, und aud das @ef{g, vavauf {pezielle Rudficht nimmt, fo ftellte fich, wie in
Siridh, St. Gallen und Bern, je langer fe dringender tas Veditrfnif einer er:
toeiferten Organifation diefes Unterrichtdzweiged an bder Kantonsdfdyule herans.
Darnadh witrde fid) nun finftig vie obeve Abtheilung der Gewerbsfdyule bereits
beruflich {peziell in eine tednifdye und in eine commercielle Richtung {dheiden, und
badurd) die YAnitalt im Siune der Berfaffung §. 24 um einen bedeutenden Schritt
Lmit vem Leben in nihere Verbindung gebracht werden”. Aljo eine widptige Ver:-
Beflerung, ohne daf die Koften vermehrt witrden.

Biividh. Polytednifum. Das Programm ded Polytednifums in Ji:
ridy fir den Sommer 1857 geigt 46 Lebrer unv 98 Vorlefungen und Untervichis:
gegenftande. Bon den leptern werden 18 in frangdfifdyer, 3 in italienifdher, 3 in
englifdher, die fibrigen in deutfdher Spradie gehalten. Das Semejter beginnt mit
pem 15. April und wird am 15. Anguft gefdlofjen.

— Der Direftor des Griiehungsdivefens und der @riichungerath haben fiir
tas Sduljahr 1857/1858 firr vie fammtlichen Volfafdyullehrer und VolFsfchulfan:
dibaten folgende Preidaufgabe geftellt: ,MWie follfe ein Bilverwerf fitr vie Gle-
mentarfdutlitufe befdhaffen fein?” Die Abhandlungen gur Lojung diefer Preidauf:
gabe find big Gude Febr. 1858 an die Kanglei ver Direftion ded Erziehungdwe:
fené eingufenbven. (M. 3:3)

Glarud. Befoldbungdzulage. Abermald haben mehrere Gemeinden
pie Befoldbungen ihrer Lehrer von fidh aud erhoht. Die evangel. Sdulgemeinde
Glarug befdlof: a) Der fire Gehalt eined jeven Lehrers foll um 150 Fr., b) vasd
&dhulgeld> von 90 Np. auf Fr. 1. 50 erhoht werden. Nady diefem BVefdhlufie hat
der oberfle Glementarlehrer 1150 Fr., der gweite 1070 Fr unv vie fbrigen Leh:
rer 1000 Fr. firen Jahredgebalt aué ver Sdulgemeinvdfaffe. — S diwanden
fafte ven einftimmigen Befdhluf, e fei fevem der vier Primarvlehrer eine Ge-
baltazulage von Fr. 110 guerfannt. — Gnnenda Hat den Gehalt feiner Lehrer
auf je §r. 900 gefest, nebit vem Begug ved Sdyulgelvesd, dasd in ver jinaften Klafje
per Kind auf 114 Fr., in ver weiten Schule ‘auf 2 Fr. und in der Dberfchule
per Kind auf 2% Fr. gefes worden it Witlodi fprad) dem Dberlehrer cine
Sulage von Fr. 90, vem Unterlehrer Fr. 43, Nitfurn befdlof fdou im abge:
laufenen Januar feinem Lehrer eine Julage von Fr. 100. — Ludyfingen er:
Hohte dem wacfern Lelhrer Soly. Jwidi die Befolbung von 666 Fr. auf 800 Fr.,
wozu nod) Wobhnung und Panjung fommt. Wehnliche Grhohungen wurden in
Netitall, Nieverurnen u. . w. befdlofien.

Preufpen. @3 {deint im preufifden BVolfsfdulvefen, von vem {mmer fo
groe Dinge geriihmt werden, aud nodh nidyt alles grad 3u liegen. Denn der
,Sdoab. Merfur” bringt vom 22. Mar; aus Berlin folgende Mittheilung: Bon
pem Abg. Harfort ift fo eben der folgende Antrag gefiellt worven: ,Dad
Hobe Haus wolle befchlicfen, vas K. Staatdminifferium aufjuforvern, in der
nadijten Seffion ein Gefeg fiber die Organifation der BolFsidyulen vor-
aulegen, welched 1) den minveftend dreijubrigen Kurfué ver Lehramtd-Kandbivaten
in ver Weife ordnet, Daf die fitr den Dienft ausreidienve 3ahl, bdem veligivfen
Bebditrfnif, fowwie den Fortidhritten der allgemeinen Schul: und Lebensdbiloung,
entfprediend, ausd den Seminarien bervorqehe; 2) feititellt, in welder Weife der
im Art. 25 der VWerfaffung ven Volfsfdyullehrern jugeficherte feite, ven Lofalvers
haltniffen angemefiene Gebalt gewdlhrt werden foll; ein entfpredienves Penjions:
wefen, einfdlieflid) der Wittwenverforgung, einfihrt unv die diesfalligen Ber-
yilidtungen des Staats und der Gemeinven abgrenyt; 3) die Sdulpflidht und
bie Sdulitunden reyelt, {owie die hodyite 3ahl ber RKinver begeichnet, vie der
Lehifraft eined Lehrerd entfpridt, nebit Feftitellung ves Sdulraums, welden die
Rudfidt auf ven Unterridht und die Gefundheit erforvert; 4) die nothioenvigen
LBorfdriften iber vie Bildbung neuer Sdulgemeinden ertheilt und, im Falle des
Unvermogens der @ingefeflenen, die geitige Hilfe ved Staated in Anjprudh nimmt
5) die Klcinfinverbewabhranftalten fordert und vie Grridtung von Fortbiloungs-
fdulen anoronet, wobei namentlid) dver Unferridht in weibliden Handarbeiten ju



	Zürich

